
Wochenblatt für Annab
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Pofſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw erliſcht feder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Ddeutſchlands
Reichsregierungund Schuldkonferenz

Note an die Mächte bevorſtehend.
England und Frankreich haben einſtweilige Mit-

teilungen auf die Anregung der deutſchen Regierung zu
einer endgültigen Sachverſtändigenkonferenz hin zwar er
gehen laſſen, aber man kann nicht ſagen, daß eine Weiter
förderung oder auch nur Klärung der Sache bisher erfolgt
iſt. Nach wie vor wird zwar eine Unzahl von zum Teil
ſich direkt widerſprechenden Nachrichten über die An
ſichten der Weſtmächte verbreitet, doch dieſer Wuſt von
Gerüchten führt kaum irgendwie weiter. Die Reichs
regierung will nun in den allernächſten Tagen in einer
neuen Note noch einmal ihre Grundſätze darlegen, und
zwar im weſentlichen fußend auf den Ausſführungen, die
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann in ſeiner
Reichstagsrede über die für Deutſchland mögliche Löſung
der Regelung des Problems gegeben hat.

Schuldenkonferenz notwendig
Der Jnhalt der Denkſchrift.

Die deutſchen diplomatiſchen Vertreter werden im
Laufe des Sonnabend in den fünf Hauptſädten der
Ententemächte vorſtellig werden, um das deutſche Memno
randum über die Schuldenregelung zur Kenntnis zu
bringen. Es wurde bereits darauf hingewieſen daß ſich
der Jnhalt der deutſchen Mitteilung auf die kürzlichen
Ausführungen Dr. Streſemanns im Reichstage ſtützt.
Nach deutſcher Auffaſſung iſt der Zeitpunkt für eine Mate
rielle Behandlung des Reparationsproblems noch nicht
gekommen. Jm Vordergrund der Konferenzarbeit müſſe
die deutſche Leiſtungsfähigkeit ſtehen, nach deren Prüfung
und Unterſuchung Vorſchläge der Sachverſtändigen er

folgen könnten. Auch ſoll auf die Notwendigkeit des
baldigen Zuſammentritts der Konferenz hingewieſen
werden, der nicht nur im Intereſſe Deutſchlands, ſondern
ebenſoſehr im Intereſſe der anderen Staaten liege.

Amtliches

Publißations- Organ

re

den 24.

Wie die Agentur Radio aus London meldet, iſt
zwiſchen den alliterten Regierungen bisher noch keine
Einigung über eine gemeinſame Note an Deutſchland er
zielt worden. Wie die Agentur verſichert, beſtänden
allerdings keine großen Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen der britiſchen Auffaſſung und den Auffaſſungen
der anderen Regierungen. Der Pariſer „Temps“ ſchreibt:
Wie auch immer die Unabhängige der Sachverſtändi
beſchaffen ſein wird, man darf vergeſſen, daß
Beſchlüſſe nur den Charakter n Vorſchlägen
Empfehlungen haben werden, die den Regierungen u
unterbreiten ſind, die allein die Verantwortung für die
endgültigen Beſchlüſſe für eine völlige und endgültige
Regelung der Reparationen haben

Frankreichs und Belgiens Sachverſtändige.
Es beſtätigt ſich, daß Frankreich in der Sachverſtändi

genkonferenz durch Moregau, den Gouverneur der
Bank von Frankreich, und Allix, den Pariſer Rechts
gelehrten, vertreten ſein wird. Auf die Ernennung eines
dritten Sachverſtändigen wird man vorausſichtlich ver
zichten.

Die belgiſche Regierung hat den Staatsminiſtes
Francqui, der und Mitglied Dre de en

komitees war, vbeauftragt, die Fragen die das demnächſtzuſammentretende e vherſhnvige ren

haben wird, einem vorbereitenden Studium zu unter
ziehen. Fraäncqui hat den Auftrag angenommen.

Auch Amerika beteiligt ſich.
Der „Chicago Tribune“ zufolge wurde in Paris, in

London und in Berlin die Zuſicherung gegeben, daß die
Vereinigten Staaten ein Mitglied für das Sachverſtän
digenkomitee ernennen werden unter der ausdrücklichen
Vorausſetzung, daß ſich Waſhington in keiner Weiſ
bindet. Das Blatt nennt die Namen Young un
Rufus Daves als Perſönlichkeiten, die als amerika
niſche Sachverſtändige in Frage kommen.

S e

r F20,1 Millionen Mehrausgaben in Hreußen
Der preußiſche Etat für 1929.

Finanzminiſter HöpkerAſchoff gab eine ausführliche
überſicht über den Voranſchlag für den preußiſchen
Staatshaushalt für 1929. Gegen das Vorjahr 1928
ſtellen ſich die Mehrausgaben auf 20,1 Millionen. Dieſe
20,1 Millionen ſollen im weſentlichen aufgebracht werden
durch die Grundvermögensſteuern mit 16 Millionen und
die Betriebsüberſchüſſe mit weiteren 10 Millionen.

Wenn man die Steigerung der Ausgaben gegen die
Vorkriegszeit betrachtet, ſo muß man daran denken, welche
großen Laſten den Staaten aufgebürdet worden ſind, im
beſonderen durch die Vermehrung der Polizeikoſten, die
früher weſentlich anders verteilt wurden. Große Sorge
macht dem preußiſchen Finanzminiſter die Aufnahme
von Anleihen, da die Quellen nicht ſo leicht zu er
reichen ſeien, beſonders nicht in Amerika, im Inlande
andererſeits aber durch den Staat die Wirtſchaft in
ihrem Anleihebedarf nicht geſchmälert werden dürfe.

Dr. Steiger zur politiſchen Lage.
Eine Rede in HildesheimJn einer Zentrumsverſammlung zu Hildesheim ſprach

der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger
der ſich unter anderem auch mit der durch die jüngſten
Ereigniſſe geſchaffenen Lage befaßte und die Reparag
tion s laſt als die Urſache unſerer Steuerkämpfe be
zeichnete. Bisher ſeien die Reparationen von amerika
niſchem Gelde bezahlt. Eine Anderung der Verhältniſſe
könne nur durch Einſchränkung der Lebenshaltung herbei

geſührt werden. Zu der Ausſperrung in Nord-
w e ſt betonte der Miniſter, daß man von den Arbeitgebern
mehr Verſtändnis für den Schaden volks wirtſchaftlicher
Verluſte hätte erwarten dürfen. Bezüglich der Neu
organiſation des Reiches forderte er eine durch
greifende Länderreform. Einen breiteren Rahmen ſeiner
Ausführungen nahmen

Fragen des Konkordats
ein, wobei der Miniſter erklärte, daß unſere Verfaſſung
die Beſeitigung einzelner Konkordatsbeſtimmungen er
fordere, andere dagegen den Staat nicht unweſentlich in
ſeinem Beſtand bedrohten. Nicht nur kirchliche, ſondern auch

ſtaatliche Intereſſen gäbe es dabei zu beachten. Eine
vertragliche Regelung ſei richtig und würdig. Toleranz
der Konfeſſionen gegeneinander ſei vor allem notwendig
Anlaß zur Beunruhigung der evangeliſchen Bevölkerung
ſei nicht gegeben.

Nachdem ſich Dr. Steiger über Kogalitions-
fragen verbreitet hatte, kam er auf die heutige

Getreidepolitik
zu ſprechen. Die eingetretenen ſchlechten Getreidepreiſe
führte er auf ein Uberangebot an Getreide zurück, das
ohne Syſtem auf zu vielen Wegen vom Erzeuger zum
Verbraucher verkauft würde. Hierin Wandel zu ſchaffen,
ſei die Häupturſache der Beteiligung des Landwirtſchafts
miniſteriums im Verein mit dem Reichsernährungs-
miniſter am ScheuerKonzern. Nur ſo könne die über
mäßige Preisſpanne verringert werden.

Kündigungsſieber.
Die Tarifabkommenindermitteldeutſchen

Metallinduſtrie gekündigt.
Der Arbeitgeberverband für die mitteldeutſche Metall
induſtrie hat die Tarifabkommen zum 31. Dezember d. J.
gekündigt. Die Kündigung erſtreckt ſich auf Lohntafel,
Arbeitszeitabkommen und Manteltarif. Betroffen werden
in den drei Tarifgebieten Magdeburg Halle und
Anhalt insgeſamt etwa 50 000 Arbeiter. Ein Zuſam-
menhang mit dem Konflikt im Nordweſten iſt nicht
von der Hand zu weiſen, da die mitteldeutſche Maſchinen
induſtrie in hohem Maße von Materiallieferungen aus
dem Weſten abhängig iſt.

Zur Begründung weiſen die Arbeitgeber darauf hin,
daß die Rentabilität der mitteldeutſchen Betriebe ſchon im
Vorjahr ſehr ſchlecht geweſen ſei. Es komme hinzu, daß
die Konjunktur rückläufig ſei, ſo daß die gegenwärtige
Lage eigentlich eine Lohnerniedrigung erforderlich mache.
Die Metallinduſtriellen wollen jedoch von ſich aus eine
derartige Forderung auf Lohnherabſetzung nicht ſtellen.
Sie ſind bereit, den ſoeben gekündigten Tarifvertrag zu
erneuern und auch über den 31. Dezember hinaus in
Geltung zu laſſen, ſofern der Vertrag für eine längere
Zeit abgeſchloſſen werden ſollte. Sollten die Metallarbeiter
auch im übrigen mitteldeutſchen Gebiet Forderungen auf
Lohnerhöhung erheben, ſo würden die Metallinduſtriellen
ihrerſeits die Forderung auf Lohnherabſetzung ſtellen.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Zwiſchen dem Reichspräſidenten von Hindenburg und dem

argentiniſchen Präſidenten fand anläßlich deſſen Amtsantritts
ein herzlicher Telegrammwechſel ſtatt.

Die deutſche Denkſchrift über die Reparationskonferenz ſoll
Sonnabend an die Ententemächte überreicht werden.

Die Vereinigten Staaten haben die bisherigen ſarfen
Beſtimmungen gegen die Einfuhr deutſchen Eiſens aufgehoben.

eeeeeeeTEEEEEè cMaſſenkündigung bei den Brennäborwerken.
Infolge eines Tarifſtreits hat die Geſchäftsleitung

der Brennaborwerke in Brandenburg (Havel) mehr als
800 Angeſtellten die Kündigung ausgeſprochen. Ob im
Zuſammenhange damit auch Arbeiterkündigungen beab-
ſichtigt ſind, iſt nicht bekannt. Sämtliche Werkmeiſter
haben aber die Kündigung erhalten.

Die Auswirkungen der Ausſperrung.
In einer Beſprechung beim Arbeitsamt in Schwerte

teilte der Vorſitzende mit, daß die Auswirkungen der
Ausſperrung im Landkreiſe Hörde immer ſpürbarer
würden. Es ſei damit zu rechnen, daß in etwa 14 Tagen
die „GuteHoffnungs-Hütte“ in Schwerte mit einer Beleg
ſchaft von 153 Mann und die Stahlwerke Brüninghaus
in Weſthofen mit einer Belegſchaft von 600 Mann zur
Stillegung ſchreiten müßten. Jm übrigen ſeien im Land
kreis Hörde bei den von der Ausſperrung nicht betroffenen
Werken bisher etwa tauſend Entlaſſungen vorgenommen

worden. Wie von unterrichtet eite weiter mitgeteilt
wird haben die Sta Brüningk egierung bereits einen Stillegungsantrag einge

Der Biſchof von Paderborn zur Ausſperrung.
Der Biſchof von Paderborn wendet ſich in einem be

ſonderen Hirtenbrief an ſeine Diözeſanen. Er fordert
die Gläubigen auf, an dem von der Kirche organiſierten
Liebeswerk durch Stiftungen von Geldbeträgen ſich rege
zu beteiligen, namentlich aber auch durch die Gabe des
Gebets mit dazu beizutragen, daß dieſe Not recht bald
ein Ende nehme und großes Unheil verhütet werde. Am
zweiten Adventsſonntag ſoll in der ganzen Diözeſe eine
Kollekte ſtattfinden, um die in Not geratenen Familien
zu unterſtützen. Der Biſchof appelliert an die Parteien,
damit ſie alles tun, um dem Verſtändigungswerk zu
einem Erfolg zu verhelfen.

Der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie zur Lage
im Weſten.

Der Vorſtand der Vereinigung der Deutſchen
Arbeitgeberverbände und das Präſidium des
Reichs verbandes der Deutſchen Jnduſtrie
haben in einer gemeinſamen Sitzung zu der durch die
Auseinanderſetzungen in der Eiſeninduſtr des Weſtens
und der Werſtinduſtrie geſchaffenen Lage Stellung ge
nommen. Jn der Entſchließung heißt es: „Die in dem
Schiedsſpruch für die Eiſeninduſtrie vorgeſehene Lohn
erhöhung bedeutet eine weſentliche Steigerung der Selbſt
koſten und damit eine Erhöhung der Eiſenpreiſe, die eine
ernſte Gefährdung des geſamten deutſchen Preisniveaus
nach ſich ziehen müßte. Jede weitere Steigerung des
Preisniveaus muß aber unter allen Umſtänden ver
mieden werden. Der Abwendung dieſer Gefahr dient die
Haltung der Unternehmungen in der gegenwärtigen Aus
einanderſetzung. Nach dieſer Richtung hin muß daher
auch von der deutſchen Offentlichkeit der Wirtſchafts
kampf in der weſtlichen Eiſeninduſtrie mit dem großen
Ernſt und dem Verantwortungsbewußtſein gewertet
werden, wie dies von der deutſchen Jnduſtrie im Intereſſe
des Volksganzen geſchieht.“

Vom Kriegsſchauplatz der Arbeitskämpfe.
Solidarität engliſcher Gewerkſchaften.

Jm Arbeitskonflikt der weſtdeutſchen Eiſen
in duüſtrie wird die Pauſe in den Verhandlungen da
mit ausgefüllt, daß Erklärungen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmerverbände zu den umſtrittenen Fragen ver
öffentlicht werden, die durchaus nicht als geeignet er
ſcheinen die Atmoſphäre zu entgiſten. Die Folgen der
Arbeitseinſtellung machen ſich in immer weiteren Kreiſen
bemerkbar Sie greiſen jetzt in ihren letzten Aus
wirkungen auch auf das Ausland über, Auf einer
Zuſammenkunft des Verbandes der Maſchinenbau und
Schifſbauinduſtriegewerkſchaften in London wurde mit
geteilt, daß wegen der Ausſperrung der deutſchen Metall
arbeiter wahrſcheinlich einige Schiffe zur Ausbeſſerung
nach britiſchen Häfen geſandt werden würden Es
wurde beſchloſſen, den Vollzugsausſchüſſen der in Frage
kommenden Gewerkſchaften zu empfehlen, ihre Mitglieder
anzuweiſen, ſolche Reparaturarbeiten nicht auszuführen.



Erleichterte Einfuhr deutſchen Eiſens
in Amerika.

Vom 29. November ab.
Schatzſekretär Mellon der Vereinigten Staaten hat

die Verordnung unterzeichnet, durch die die im Januar
1927 gegen Roheiſen aus Deutſchland erlaſſene Ant
dumping(Preisunterbietungs)verordnung, die die Grund
lage zur Erhebung von Zuſchlagszöllen auf deutſches
Roheiſen bildete, mit Wirkung vom nächſten Donnerstag
ab aufgehoben wird.

Es bedurfte aber großer Anſtrengungen deutſcher
ſeits, um das Schatamt davon zu überzeugen, daß kein
Dumping im Sinne des Geſetzes, d. h. Verkauf unter
dem deutſchen Jnlandspreis bei gleichzeitiger Schädigung
der amerikaniſchen Jnduſtrie, vorliege. Dieſe Schwierig-
keiten ſind nunmehr überwunden. Bisher mußten die
deutſchen Roheiſenfrachten bei ihrem Eintreffen in
amerikaniſchen Häfen unter Kaution eingeführt n n
bis in langwierigen Verhandlungen in jedem Einzelfa
feſtgeſtellt wurde, ob und wieviel Zuſchlagszoll zu es
heben ſei. Vom nächſten Donnerstag an fällt dieſe Be
ſtimmung weg.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, erklärte Zo6
kommiſſar Camp, die Einfuhr deutſchen Roheiſens
jetzt gering. Mellons Verordnung ſehe jedoch die
neuerung der Antidumpingverordnung vor, falls die Ein
fuhr wieder in großen Mengen erfolge.

Die Erkrankung des engliſchen Königs.

Von einer Lungenentzündung betroffen.
Die anfänglich als leichter Katarrh gemeldete Un

päßlichkeit Georgs V. hat ſich anſcheinend zu einer Lungen
entzündung entwickelt In der Nacht auf Freitag trat
ziemlich hohes Fieber auf und die beiden regelmäßigen
Arzte wurden alsbald in den Buckinghampalaſt berufen
Sie ſtellten eine Verdichtung in einem Lungenflügel feſt
und beſchloſſen die Hinzuziehung eines dritten Arztes
Die Arzie verblieben die ganze Nacht im Palaſt. Der
Donnerstag abend ausgegebene Krankheitsbericht lautet:
„Seine Majeſtät haben angeſichts des Anhaltens des
Fiebers einen ziemlich ruheloſen Täg verbracht. Es iſt
an einer Lunge eine Kongeſtion vorhanden.“ König
Georg iſt ungefähr 64 Jahre alt, ein Alter, in dem immer
hin derartige Leiden nicht leicht genommen werden können

Der Thronfolger,
Eduard Albert, Prinz von Wales, weilt zurzeit in Oſt
afrika. Die Frage ſeiner Rückberufung von der Reiſe
ſoll bereits erwogen worden ſein. Am Mittwoch ſei eine
entſprechende Nachricht an den Prinzen aufgeſetzt, jedoch
angeſichts des noch leichteren Charakters der Erkrankung
nicht abgeſandt worden, da man es vermeiden wollte
die Hffentlichkeit unnötig zu erregen.

Schweres Eiſenbahnungkück

in d chechoſlowakei.
Schnellzug Prag Zu fuhr bei dem Bahnhof

Nimburg auf einen Güterzug auf. Beide Lokomotiven,
ein Dienſt und ein Perſonenwagen des Schnellzuges
wurden ſchwer beſchädigt. Von den Reiſenden wurden
vier Perſonen getötet. 30 Perſonen wurden verletzt, da
von acht ſchwer. Ein 6jähriges Kind, deſſen Begleiterin
den Tod ſand, erlitt Verbrennungen leichteren Grades, da
es bei dem Zuſammenſtoß auf ein Rohr der Dampfheizung
zu liegen kam. Das Kind befand ſich über eine Stunde
unter den Trümmern.

Die Urſache des Unglücks liegt nach nunmehr an
geſtellten Unterſuchungen in den maängelhaften techniſchen
Ausrüſtungen der Station Nimburg. Es fehlen hier die
elektriſchen Blockierungsankagen. Die Weichen müſſen
durch Handbetrieb bedient werden und die Weichen
laternen ſind vollkommen unüberſichtlich angebracht
Außerdem iſt die Station ſtändig mit Zügen verſtopft.
Das Unglück geſchah, weil der Güterzug, der 20 Minuten
Verſpätung hatte, abfuhr, bevor der Bahndienſtleiter das
Abfahrtzeichen gab.

Eine Theatertruppe bei einem Zugunfall verunglückt
Mitglieder des Mecklenburgiſchen Staatstheaters in

Schwerin, die zu einer Vorſtellung nach Wismar gefahren
waren, ſind auf dem Bahnhof Kleinen bei einem Zugzu
ſammenſtoß verunglückt. Beim Umrangieren ſti
Lokomotive mit dem Wagen der Künſtler mit einer
zuglokomotive mit großer Wucht zuſammen. 18
glieder des Stagatstheaters zogen ſich dabei teils harre
teils leichte Verlehungen zu

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Hindenburg an Argentiniens Präſidenten
Reichspräſident von Hindenburg hat an den Präſi

denten der argentiniſchen Nation anläßlich ſeines Amts
antritts nachſtehendes Glückwunſchtelegramm gerichtet:
Zu der übernahme des Amtes als Präſident der argenniſchen Nation beglückwünſche ich Euere Exzellenz auf
as wärmſte. ch verbinde damit meine aufrichtigſten
ünſche für a folgreiche Regrerungstätigkeit, für das
edeihen e nen argentiniſchen Volkes und Euerer
xzellenz lehes Wohlergehen.“ Präſident Yrigoyen
at darauf un herzlichen Worten des Dankes erwidert.

Preußiſcher Staatsrat.
De Preußiſche Staatsrat nahm in ſeiner letzten

Sitzung Kenntnis von den Vorſchriften über Einſtellung,
Anſtellung, Ausbildung und Beförderung der kom

unalen Polizeibeamten und über die Stellenbeſetzung
im Gemeindepolizeidienſt. Gegen die Richtlinien über
Die Dienſtlaufbahnen der Polizeibeamten des Staates,
der Gemeinden und Gemeindeverbände wurden Ein
wendungen nicht erhoben. Des weiteren ſtimmte der
Staatsrat ohne Einſpruch zwei Verordnungen zu über
die Ausführung des S 61 des Betriebsrätegeſetzes beiBehörden des Jufſtiz miniſteriums und des Handels
miniſteriums. Am Sonnabend ſoll die Ausſchußberatung
über den neuen Haushalt beginnen.

Reibungen im Thüringiſchen Landtag.
Jm Thüringiſchen Landtag hatte der demokratiſche

Abgeordnete Profeſſor Krüger die Deutſche Volkspartei
wegen einiger Redewendungen, die der bisherige Miniſter
Leuntheußer in einer Parteiverſammlüng über die
demokratiſchen Zumutungen im Fall Frieders gemacht
hatte, angegriffen Profeſſor Krüger hatte damit gedroht,
daß der Kogalitionsverſuch mit der Deutſchen Volkspartei
nicht lange dauern würde. Die Deutſche Volkspartei gab
eine entſchiedene Erwiderung, in der ſie gegen die Demo
kratie Stellung nimmt. Auf dieſe Art werde ſich eine
Regierungskriſe nicht lange vermeiden laſſen.

Wird das unbeſtändige Wetter anhalten?
Auch in der vergangenen Woche ſtand das Wetter bei uns

zumeiſt unter dem Einfluß der ozeaniſchen Tieföruckwirbel
Vorübergehend n es zu Anfang der Woche, als ſollte ſich
nach ziemlich raſchem Luftdruckanſtieg über dem mitteleuropäi
ſchen Kontinent ein kräſtiges Hochdruckgebiet entwickeln, das
eine völlige Anderung des Witterungschärakters mit ſich brin
gen würde. Aber ſehr ſchnell zeigte es ſich wieder einmal, daß
die Hochdruckgebiete, die ſo entſtehen, ſich nicht lange halten
Nach einem verhältnismäßig ſchönen Mittwoch trat ſchon in
der Nacht zum Donnerstag eine neue Verſchlechte-
rung des Wetters ein. Nördlich der britiſchen Jnſeln war
bereits ein neuer, ſehr kräftiger DTiefdruckwirbel aufgetaucht.
An ſeiner Südſeite bildeten ſich Randſtörungen aus, die über
den Kanal Holland und Belgien bis nach Nordweſt unsMitteldeutſchland übergriffen. Bei ziemlich hohen Tempera
turen ſie lagen im allgemeinen zwiſchen 8 und 12 Grad
Celſius Wärme trat neue Trübung ein, der bald verbreitete
Regenfälle folgten. Während die Temperaturen in Nord
und Mitteldeutſchland weit über den Normaltemperaturen
lagen, war jedoch in Süddeutſchland bei gleichzeitiger Auf
heiterung eine ſtarke Abkühlung eingetreten. Aus Oberbayern
wurden 3-5 Grad Kälte gemeldet Nach den aus England
eingetroffenen Nachrichten iſt die Wirbeltätigkeit noch immer
nicht abgeſchloſſen, ſo daß wir trotz vorübergehender Aufheite
rung doch überwiegend mit einer Fortdauer des unbe
ſtändigen Wetters rechnen müſſen.

Jn kahlen Bäumen klagt der kalte Wind,
Vergilbtes Blattwerk raſchelt leis zu Füßen
Kaum will ein Vogellaut die Stunde grüßen,
Jn Wehmut ſtill der trübe Tag zerrinnt,

Zu teuren Toten lenke ich den Schritt,
Um heut ihr Grab mit letztem Blühn zu ſchmücken
Und ſie wie einſt feſt an mein Herz zu drücken,
Als jäh ihr Leben dieſer Welt entglitt

Zernagt die Sehnſucht auch manch müdes Herz
Kann es Verlorenes auch nicht verwinden:
Wir wollen gläubig uns zuſammenfinden,
Daß Gottes Wege führen heimakwärts

Wilhelm Ludwig.

Provinzielles.
die duntelſte und trübſte Zeit

der Lebenden nach draußen zu den ſtillen Friedhöfen der
Entſchlafenen zieht, liegt die verödele Natur draußen ſelbſt
im Totenſchlaf. Wir alle aber, die wir im Familien oder
Freundeskreiſe den Verluſt eines Menſchen zu beklagen haben,
der uns einmal nahe geſtanden, wir werden an dieſem Tage
hinauspilgern zu ſeinem Hügel, um durch ein äußerliches
Zeichen Beweis dafür abzulegen, daß wir ſeiner nicht ver
geſſen haben. Denn wenn auch wahre Trauer tief drinnen
im Herzen wohnt und nicht an vorgeſchriebene Tage gebunden
iſt ein ſchöner, ſinniger Brauch iſt es gleichwohl, an einem
Tage im Jahre dieſer Trauer auch durch Bekundungl eines
äußerlichen Anzeichens Ausdruck zu geben und aus den
Worten des Seelſorgers Troſt für den Schmerz zu ſchöpfen,
den manche kaum vernarbte Herzenswunde noch verurſacht.

Naundorf, 23. November. Bei den Kirchenwahlen am
18. d. M. wurden gewählt zu Mitgliedern des Gemeindekirchen
rats die Herren: Guſtav Krüger, Gottlieb Näther, Ernſt Richter
Ernſt Kuhl. Als Gemeindeverordnete die Herren Friedrich
Krauſe, Max Uhde, Guſtav Lorenz, ſenior, Emil Jödecke-
Hermann Löſchner, Woldemar Vogt, Emil Barth, Ernſt Meilick,
Bruno Moritz, Reinhold Pfennig, Ernſt Großmann, Paul
Böttcher, Paul Böhme, Hermann Melzer, Alfred Enigk, Guſtav
Springer, Albert Dalichow, Otto Richter, Paul Müller, Oswald
Springer, Gottfried Hebold, Oswald Köhler, Martin Bindrich,
Paul Eichelbaum.

Bitterfeld, 19. November. Selbſtmordverſuch im
Polizeigeſängnis). Ein wegen Diebſtahlverdachts Eingelieferter
verſuchte am Sonntagnachmittag ſich die Pulsadern im
Polizeigefängnis aufzuſchneiden. Er wurde noch rechtzeitig
an ſeinem Vorhaben gehindert.

Schkölen, 19. November. (Eine Glasperle im Ohr)
Beim Spielen ſteckte ſich ein Schulmädchen eine Perle ins
Ohr Das Kind mußte zur Operation in das Krankenhaus
nach Zeitz gebracht werden.

Elſterwerda, 20. November Eingebrochen und 260 Mk
geſtohlen wurden hier am Sonntag beim Fleiſchermeiſter
Lunkwitz. Der dort beſchäftigte Lehrling Rentzſch, aus einem
Orte bei Fürſtenwalde ſtammend, benutzte die Gelegenheit,
während Meiſter und Meiſterin zur Kirmes in einem benach
barlen Orte weilten, durch das jedenfalls für den Einbruch
von dem Lehrling ſchon vorbereitete Küchenfenſter einzuſteigen
und aus einem verſchloſſenen Koffer, den der Burſche erbrach,
die genannte Summe zu entwenden. Mit dem erbeuteken
Gelde ſuchte Rentſch das Weite. Trotzdem noch am Sonn
tag abend per Auto Nachforſchungen nach dem Lehrling
angeſtellt wurden, konnte er bis heute noch nicht feſtgenommen
werden. Jn ſeiner Begleitung befindet ſich ein hieſiger junger
Burſche Herbert Markwardt. Vor acht Tagen ſoll Rentzſch
einem Meiſter ſchon einmal 150 Mark geſtohlen haben
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Hirchliche Nachrichten.
Am Totenſonntag:

Annaburg. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pfarrer Schrock.
Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt auf dem Friedhof.

Abends 6 Uhr Abendmahlsfeier.
Purzien. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock
Löben. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, Beichte und Abendmahl.
Bethau. Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Naundorf. Vorm. 10 Uhr Beichte, Predigt und Abendmahl

Annaburger Badeangelegenheit.
Die vom ArbeiterSportkartell am Bußtag im Bürgergarten

einberufene Einwohnerverſammlung hätte in Anbetracht des
Zweckes einen beſſeren Beſuch verdient. Dieſelbe wurde vom
Vorſitzenden des Arb. SportKartell Herrn Wunram eröffnet und
in kurzen Worten der Zweck der Verſammlung „Schaffung einer
Badegelegenheit für Annaburg“, die wohl von allen Einwohnern
gewünſcht, wird erläutert. Als erſter Redner nahm Herr Lager
halter Grube das Wort. Er führte aus, daß ſchon ſeit mehreren
Jahren von der Gemeindeverwaltung und auch von ſporttreibenden
Verbänden Verſuche unternommen worden ſeien, um die Mit
benutzung der ehemaligen Militär-Schwimmanſtalt zu erlangen,
bisher leider ohne Erfolg. Bis zur Aufhebung der Militäriſchen
Anſtalten war der Einwohnerſchaft die Benutzung dieſer Ein
richtung gegen Erlegung einer geringen Gebühr geſtattet, heute
iſt dieſe Anſtalt nur noch den Kindern und dem Perſonal des
Kriegshinterbliebenenheims zugängig. Wohl ſei nach Aufhebung
der Militäriſchen Anſtalten die Schwimmanſtalt der Gemeinde
zur Anpachtung angeboten, doch waren die Bedingungen
IJnſtandſetzung, Aufkommen der Gemeinde für etwaige Wald
brände uſw. für die Gemeinde untragbar, ſodaß die Ge
meindeverwaltung das Angebot notgedrungen ablehnen mußte.
Auch in der Folgezeit hat die Gemeinde, die Vertretung der
Lehrerſchaft und der Elternbeirat, Verſuche unternommen die
Mitbenutzung des Schwimmbaſſins neben dem Kriegshinter
bliebenenheim zu erhalten, doch hatten alle Vorſtöße einen nega
tiven Erfolg. Weitere Verhandlungen mit dem Feorſtfiskus
wegen Ueberlaſſung geeigneten Geländes am Neugraben zum
Bau einer Badeanſtalt ſeien ergebnislos verlaufen. Hinzu
komme noch, daß für das anliegende Gelände, welches aus
Privathand erworben werden müßte, ein hoher Preis gefordert
wurde. Die Koſten für den Neubau einer Badeanſtalt dürften
ſich auf mindeſtens 50000 RM. belaufen dieſen Betrag auf
zuwenden, könne ſich die Gemeinde Annaburg bei den heutigen
hohen Realſteuerſätzen nicht leiſten. Was nütze, ſo führte
Redner aus, die Veranſtaltung von Reichsgeſundheitswochen,
wenn einer Einwohnerſchaft von 4000 Seelen die Ausübung
jeglicher Badegelegenheit verſchloſſen ſei. Einrichtungen zum
Aufbau und zur Erhaltung der Volksgeſundheit wozu doch
auch Badegelegenheit gehöre ſei Aufgabe des Staates. Mit
der Volksgeſundheit gehe es abwärts das zeige die Ueber
füllung der Krankenhäuſer wenn Zuſtände diefer Art, wie
ſie hierorts vorhanden, nicht abgeſtellt würden. Ein neuer Vor
ſtoß müſſe daher unternommen werden, aber nicht bei den Stellen,
denen die Bearbeitung dieſer Angelegenheit bisher obhlag,
ſondern bei einer höheren Stelle in Berlin, damit Annaburg
endlich in den Beſitz einer Badegelegenheit käme.

In ähnlichem Sinne äußerte ſich Herr Lehmann, welcher
anführte, daß für einen ſ. Zt. hier abzuhaltenden Schwimm-
kurſus die Erlaubnis zur Benutzung des Schwimmbaſins kurzer
hand abgelehnt worden ſei. Licht, Luft und Sonne ſeien die
wichtigſten Heilfaktoren, dazu gehöre aber auch vor allem ein
erfriſchendes Bad im Sommer. Krankenhäuſer und Kranken

kaſſen würden entlaſtet, wenn ſeitens des Staates mehr als
bisher zur Förderung der Volksgeſundheit getan würde, denn
ein geſunder Volksſtamm iſt auch Volkskapital. Man müſſe
endlich einſehen, daß unſere Forderung nach einer Badegelegen
heit die hierorts leicht und mit geringen Mitteln ermöglicht
werden könnte nicht mit einer Handbewegung abgetan werden
kann. Jmmer und immer wieder müſſen alle ſporttreibenden
Verbände im Verein mit der Einwohnerſchaft ihre Forderung
erheben und ſich für die Erreichung dieſes notwendigen Zweckes
einſetzen, weshalb er vorſchlage, eine entſprechende Reſolution
an das Wohlfahrtsminiſterium abzuſenden.

Herr Gemeindevertreter Riethdorf erläuterte mit kurzen
Strichen nochmals alle ſeitens der Gemeinde in dieſer Frage
unternommenen Schritte. Die Gemeinde habe ſich in erneuten
Verhandlungen mit dem Forſtfiskus bereit erklärt, die Prämje
für die Verſicherung gegen Waldbrand in Höhe von RM. 200.
zu tragen, doch ſei auch dieſes Angebot abgelehnt worden. Des
weiteren erwähnte Redner, daß die Verlegung des Landheims
des Realgymnaſiums Magdeburg mangels einer Badegelegenheit
beabſichtigt werde. Auch der Verein ſelbſtändiger Handwerker
und Gewerbetreibender ſei in der Angelegenheit nicht müßig ge
weſen auf ſeine Veranlaſſung ſeien im Sommer die Herren
Landtagsabgeordneten Kockel Magdeburg und BoesMockrehna
nach hier gekommen und eingehend über die Angelegenheit
informiert worden. Beide Herren haben die Zuſicherung gegeben,
ſich für die Intereſſen der Gemeinde Annaburg bei gegebener
Veranlaſſungen tatkräftig einzuſetzen. Obwohl eine Tagung des
Provinziallandtages noch nicht ſtattgefunden habe, ſei vor kurzem
trotzdem ein ablehnender Beſcheid der Regierung eingegangen
Von der Errichtung einer neuen Badeanſtalt rät Redner ab,
denn es würden unüberwindliche Schwierigkeiten entſtehen.

Eine von der Verſammlung einſtimmig angenommene Reſo
lution die in erſter Linie dem Wohlfahrtsminiſterium in Berlin
und auch den zuſtändigen Abgeordneten überreicht werden ſoll,
hat folgenden Wortlaut

Die vom ArbeiterSportkartell Annaburg am 21. November
1928 einberufene Einwohnerverſammlung ſtellt mit Entrüſtung
feſt, daß die hier beſtehenden Zuſtände betreffend Bade
gelegenheit im Orte, unter allen Umſtänden beſeitigt werden
müſſen. Seit Jahren ſind Verhandlungen mit Regierungs
ſtellen gepflogen, aber bisher ohne Erfolg. Trotz der ſtarken
Sportbewegung und der übrigen Einwohnerſchaft welche ein
ſtarkes Bedürfnis haben, iſt für deren Sache nichts geſchehen

Wir ſchlagen vor, der Gemeinde Annaburg die beſtehende
Schwimmanſtalt zu überlaſſen.

Die Verſammlung iſt entſchloſſen alles zu tun, damit in
dieſer Hinſicht etwas geſchieht-

Das Arbeiter Sportkartellgez. Wunram.
Zum Schluß ſei dem Wunſch Ausdruck verliehen, daß in

dieſer Angelegenheit endlich etwas Greifbares zum Wohle
der Allgemeinheit Annaburgs erreicht werden möchte.
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empfiehlt 2Arthur ssnemnnn Vfinter-Woll-Waren!
999020 Herren-Trikot-Hemden Damen und Mädchen
52 „„Unterhoſen PrinzeßröckeConröhren Beſten Schlüpfer e Untertaillen

9 a 9S Schweinetröge ne n love e e eO rn Wollene Herren-Socken v8 Ferkeltröge Stutzen, Handſchuhe Damen-ll. Hinderſtrümpfe
empfiehlt Damen-Sportweſten Strick- und Sportwolle

Wilh. Kunze. und Pullover Schlafdecken

zu haben bei

S ae e Se 27 e e S
Ronsim, Produktiv- öpar- und Bat- Verein

fün Annaburg unch Umygegend. E. B. m. h. H.

Montag den 26. November

e Ausstellung!
je Ausstellung bietet diesmal eine reichhaltige Auswainl

I in Spfielwaren
mit den neuesten Schlagern für große und Kleine Kinder

Außerdem eine große Auswahl in

Ssämtl. Artikeln der Textilbranche
wie alle Sorten Strümpfe, Schlüpfer, Pullower

Handschuhe usw.
Der Vorstand

Zu verkaufen
2 Ackerwagen Zzöll.
1Ackerwagen

r den erst
1 Hutſchwagen

bringe das denkbar Neueste in

Wollstoffon u. deiden

I Reinig.- Maſchine
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1 Kreisſäge

Grosse Auswahl an

a verhee

Damen Backfisch-

Und Rindermänteln

W. Wernicke-
Feinſte junge

in Ottomane, engl. Stoßfen, Tuch und
Delour, mit und ohne Pelzkragen

Schlachthähne,

3—6 Pfund Lebendgewicht,
per Pfd. I. M., empfiehlt

Gerl Quell
FandDDDddrrrrrn III IIlll

Böttcher, Baumſchule
Naundorf.

Lachsheringe
ſowie feinſte

Kieler Sprotten
empfiehlt

Arthur Hönemann
ReueGemüſeund

Feinſten aromat. Ia friſche ſ. geröſteteOöfKſiwen pösfhafſee, gndhuter Kaffee
M. Krühmigenmn,Markt 1. Kaffee „Hag“ enpfeht in vorzüuihen Kualtäten
Feinſtes Pflaumenmus Tee, Kakao, Schokolade J. G. Vritzsche. m. Krühmigen,

ind Rarmeladen Arrthur Honemann Spielkarten ragtbriefe
alle Konfitüren Markt 19. empfiehlt H. Steinbeiß. empfiehlt die Buchdruckerei

Citronat u. Raisſyrup

Sportweſten Pullover n enKnabenSportweſten Strümpfe GamaſchenKrippenſchalen

BarchentBettücher in allen Preislagen.

Seb, Schimmevyer,
Kaiſer-Bora

für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.

J. G. Fritzſche.

das von Grund auf aus deutschem Moferiol von deutschen Arbeſfern
in unserer fabrik in Witfenbenge Bee Potsdam hergestellt wir

8000 Arbeifer und Angesfellte
SINGER NAHMASCHINEN AKTIENGESEILSCHAFT

Wittenberg (Bez. Halle), Markt.

en
Herbst-Angebot!
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Etwas gang VUnerhörtes
iſt das heutige Extra Angebot in

Damen-Mänteln!
Sie werden kaum glauben, wie preiswert Sie bei mir die hoch
modernſten Mäntel kaufen können und wie rieſig groß meine

Auswahl iſt unter der Sie wählen können.
Ein Verſuch genügt für wenig Geld ſo elegant gekleidet

zu ſein, wie Sie es vielleicht nicht für möglich halten.

Mein Geschafts- Prinzip
Die gröhte Auswahl

H Die letzten Neuheiten 2
Die besten Oualitäten!
Die billigsten Preise!

Herren Anzüge Herren Ulſter
Winterjoppen in allen Größen

Warme Leibwäſche für Herren, Damen und
Kinder, ſowie alles, was Sie ſuchen, finden Sie bei

Ernst Peschke, Aeſt.
V

c

V

Je eh Zu

e T empfiehltn S Heine Delikateß- Herm. Steinbeiß,

Würſtchen nenVürſ che Kanarienfutter

o Rechnungshefte,
Fenſter, Türen Weg

v e lheftMosbel aller Art eng
in bekannter Güte und dabei ſo preis Lieferſcheinbücher,
wert empfiehlt Beſtellbücher,Wilhelm Kunze. Arbeitsbücher,

Dienſtbücher,
29990 I Kontobücher aller Art

5 Paar Doſe 1.60 u. empfiehlt
J. G. Fritzſche.Delikateß 0Bocwürſthhen DlCNNholz

in Doſen zu 50 und 30 Stück
empfiehlt in Ofenlängen

führenweiſe frei HausJ J. G. Fritzſche. üefert billigſt

c 96 Wilh. Kunze.
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GeldDie angenehmste und
gesündeste Kleidung
bei warmem und
K altem Wetter!

ernab
Am Sonnabend, den 24. November

geht alt und jung zum

end
„Jahn“.urn- Vereins

Habe mich niedergelassen als 1
h BVachärztin fürsäuglimgs- umd

Taschenuhren
Hevrren- und Damen-
Armbanduhren

W

e

Bund

Königin
Luise.

Einladung nach Jeſſen
zum Deutſchen Abend
am Mittwoch, d. 28. Nov.
Abfahrt 6.46 abends

009099000000000000
Kinderkrankheiten

Dr. mecd. Felicitas Haustein.
I Sprechstunden: 9-11 und 3--5. Fernsprecher 530.

Wittenberg (Bez. Halle), Heubnerstr. 4,
I 2unächst mit in der Wohnung meiner

Schwester, der prakt. Aerztin
Dr. lemgard Haustein.

Feinſten
Räucherlachs

empfiehlt

I. G. Vritzsche.
090009000000000000

Preisermäßigung!
Von Montag, den 26. Novbr. ab oſtet

1 Brot 5 Pfund ſchwer. M. 1.00
1 Brot 3 Pfund 200 Gr. ſchwer M. O. 60
1 Brötchen 50 Gr. ſchwer, 3 Stück M. 0.10
1 Pfund Weizenmehl von 22 30 Pf.

Gleichzeitig empfehlen wir zum E. Weih-
nachtsfeſt alle Sorten

Honigkuchen und Baumbehang.
Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt.

Die Bäcker-lnnung,

iktorig- en arun Nähmaschinen

öhler nunSprechapparate u. Platten

tork esh w. Moltorräder G
Diamant-) minnmnnnmnmnnnnn

Billigſte Preiſe und Teilzahlung

r M öe, Fernruf 253
Repargtur-Werkſtatt Autogenſchweißerei.

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Wilhelm Gralal.

Sportwesten
Pullower

Lumhberjacks

Strickkleider
Mätzen Schals
Wollene Strümpfe „Gaſthof zur Weintraubr“
für Damen, Herren und ßinden S Heute, Gonnabend, den 24. Rovember:

e. Kirmes,

Ohrringe
Ketten empfiehlt
Herm. Schmicdlt,
Uhrmacher, Mittelstr. 28.

Es ladet freundlichſt ein

Hermann Kaſe.

Dove

e e
v

2

J

J Wittenberg Werein für Handel und Gewerbe F. U. Bwecknerband
ſeinigter 9nnungen, Uerein der Gaſt- und Schankwirte Wittenberg und Umg.,
Staötverkehrsamt Wittenberg Protektorat Oberbürgermeiſter Murm

Vorführungen:
Platzkonzerte

Feuerwehrübungen Bekämpfung
eines Großſeuners

Kunöfunkvorträge ön ch
Groß autſprecher

Beleuchtungen:
Prachtbeleuchtung der Straßen

Scheinwerfer- und Flutbeleuchtung
öffentlicher Gebäude

Sonöerausſtellungen und
Beleuchtung der Geſchäfte

Schaufenſterwettbewerb mit Revnue-Norträge des Stadttheaters
Preisverteilung an das Publikum Lichtbälle, Verloſungen

Renbderungen vorbehalten! Der Chriſtbaum für Nlle! Renderungen vorbehalten!

Sonöer-Kraſtpoſtverbindungen nach allen Kichtungen?
Nchtet auf Zeitungen und Bekanntmachungen

Rusführliche Programme ſpäter Nusführliche Programme ſnüter?

und 2 Lustspiele-
Totenſonntag, Si Uhr:

Prinz Louis Percdinand. (b Alte)

e e bemit Eliſabeth Bergner in 6 Akten.
e

e

Die Kreuzottern“. Alh).
m Sonntag nachmittagFamilien und Kindervorſtellung.Kinder 20 Pf., Erwachſene 50 Pf.

Her Der Saal iſt gemütlich geheizt.
e

Für den Herbst
e ſind die neueſten
Damen u. Herrenhüte

eingetroffen.
Basken-Mützen in verſchiedenen Formen.

Damen-Pelzmüntel u. Jacken
Pelzgarnituren, ſämtliche Beſätze

Herren Geh- u. Sportpelze.
Eigene Anfertigung, Amarbeitungen.

Winkauf von rohen Wellen!
Wilh. Waiſch, Aen

I iſt eröffnet!
Außer GebrauchsArtikeln, wie feinſte Seifen, Raſier
Apparate, ManikureKäſten, Kammgarnituren,

Lederwaren aller Art uſw. finden Sie ein

Danksa gung
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil

nahme, ſowie Kranzſpenden, beim Heimgange
meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters

Ernst Schiepe
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Paſtor Biedermann
Bethau für die troſtreichen Worte am Grabe,
ſowie den Mitgliedern der Zahlſtelle des Fabrik

arbeiter- Verbandes Annaburg.
Dir aber, teurer Entſchlafener, rufen wir

ein „Buhe ſanft in die Ewigkeit nach.Prueksachen fecer Art Die teftauernde Janie öcheye.
f, den 22. 1928.

werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeiß, Buchruckere

IllODDDDdddokcobd z
Das Neueſte aus der Spielwarenbranche!

Sie ſtaunen über meine Preiſe!
Kommen Sie und Sie werden Käufer!

Franz Dähne, Torgauerſtr.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Sonnabend, 24. November 1928
telefonabrechnungszettel vernichtet habe, die noch nicht geprüft
worden waren. Da die Stadtverordnetenverſammlung hierin
einen Vorſtoß gegen das Strafgeſetz ſah, hielt ſie ſich für
verpflichtet, dem Oberſtaatsanwalt davon Kenntnis zu geben.

Buchheim, 22. November. Ein hieſiger Landwirt
brachte ſich verſehentlich bei Beſeitigen von Unkraut auf dem
Felde eine kleine Wunde bei, die er jedoch nicht weiter
beachtete. Nach wenigen Tagen trat Blutvergiftung an der
Hand ein, die die ſofortige Ueberführung des unvorſichtigen
Landwirtes in eine Klinik nötig machte. Trotzdem ihm
ſofort ein Arm abgenommen wurde, ſchritt die Vergiftung
weiter und der Anglückliche verſchied unter furchtbaren
Schmerzen im Krankenhaus.

Schkölen, (Krs. Merſeburg), 20, November. Einige
hundert Bratwürſte, mehr als hundert Kuchen und mehrere
Fäſſer Bier wurden anläßlich eines Polterabends in Groß
Helmsdorf verzehrt. Da Braut und Bräutigam aus
bemittelten Kreiſen ſtammen, war nach altem Brauche die
geſamte Einwohnerſchaft mit Ausnahme der Kinder eingeladen.

Leunawerk, 22. November. Ein ſchwerer Anglücksfall
ereignete ſich in der Nacht im Leunawerk (Schwelereiverſuch

270). Bei ſeinem Rundgang, um die Manometer abzu
ſchreiben, ſtürzte der Angeſtellte M. aus Oberröblingen in
ein mit kochendem Waſſer gefülltes Baſſin und erlitt ſo
ſchwere Verbrennungen, daß er ſofort der Halliſchen Klinik
zugeführt wurde.

Leipzig, 22, November. Vom Zuge zermalmt wurde
der landwirtſchaftliche Kutſcher F. aus Tierbach, als er, um
ſeine Mutter von der Station Otterwiſch abzuholen, die
bereits geſchloſſene Bahnſchranke überſtieg.

Die Geſchichte vom barmherzigen Samariter in
überraſchender Färbung. Schauplatz: Mitte der Chauſſee
Groppenſtedt- Egeln. Jm Straßengraben ein Anglücklicher,
der von einem Auto überfahren iſt, das ſchleunigſt das
Weite geſucht hat. Ein eiligſt herbeigerufener Arzt bemüht
ſich um den Sterbenden. Ein anderes Automobil fährt
heran der Arzt hebt die Hand, es hält „Hätten Sie wohl
die Güte, dieſen Schwerverletzten in das Krankenhaus Egeln
mitzunehmen 2 Antwort: „Gewiß, ich will nur noch ſchnell
meine Damen üunterbringen; auf der Straße können ſie doch
nicht bleiben. Jch komme baldigſt zurück. Spricht's und
verſchwindet auf Nimmerwiederſehen. Ein zweites Auto
mobil. Genau der gleiche Verlauf. Ein drittes Automobil
hält von ſelbſt. Der Beſitzer vom Sachverhalt kurz ver
ſtändigt, ruft aus: „Meine Damen ſetzen ſich einſtweilen in
den Straßengraben, bis ich ſie wieder abhole. Erſt muß
der Verunglückte geborgen ſein. Beim vorſichtigen Auf
laden des Sterbenden erzählt der Arzt, was vorgegangen
„Aber“ erwidert der Beſitzer des Autos „ich denke,
es iſt Chriſtenpflicht, in ſolchem Falle ſofort zu helfen. Jch
bin nämlich Jude!! So geſchehen im Jahre 1928

Beilage zu Nr. 142 der
Zum Tolenfeſ

Zum Totenfeſt ſucht man die Toten, man beſucht
ihre Gräber, auch wenn ſie fern ſind; dann wenigſtens
im Geiſte. Wo ſucht und beſucht man ſie? Auf dem
Gottesacker hieß es einſt allgemein; guf dem Friedhof

hieß es dann meiſt; und heute heißt's ſchon oft: Be
gräbnisſtätte. Drei Ausdrücke, die ganz verſchiedene
Arten ausdrücken, wie man zum Tode ſteht und damit
ja auch zu den Toten. Denn was meine Toten mir ſind
und bleiben, hängt davon ab, was mir der Tod bedeutet:
Gottesſame, vom Leben erlöſte Begrabene.

Ach, wenn man all die Geſpräche hören könnte, in
denen ernſte und treue Menſchen heute von ihren Toten
und vom Tode reden! Aber wir wollen das laſſen
wir wollen uns ſelbſt fragen: Wie ſteh' ich denn zum
Tode was ſind mir meine Toten? Wollen wir uns
die Antwort geben: Mit dem Tode iſt alles aus der
Tod iſt der Schluß Die Antwort klingt ſo einfach und
überzeugend und gibt ſowenig Klarheit. Wenn wir
bloß leben, um einmal zu ſterben: welchen Sinn hat
denn dann unſer Leben? Warum fängt man im Leben
an, ſich zu entfalten, wenn's dann mittendrin aufhört
Warum wird man in Liebe zueinandergezogen und dann
auseinandergerjiſſen? Und ſollte es wirklich ſo ſein, daß
ſich alles im Leben entwickelt über ſich hinaus bkoß der
Menſch allein nicht? Und ſoll all das Sehnen nach Voll
kommenheit, das treue, heiße Ringen um ſie, gerade dies
Beſte des Menſchen, ſinnlos ſein gerade dies? Nein
dieſe ſcheinbar ſo einfache Antwort bringt die ſchwerſten
neuen Rätſel. Das iſt es nicht, was uns befriedigen
kann. Aber vielleicht dieſe Antwort: Wir leben fort im
Andenken der andern! So welches Andenken? Was
wiſſen denn die andern von uns: das Beſte oft nicht,
irgendeine zufällige Schlechtigkeit. Alſo leben ja gar nicht
wir fort, ſondern Einzelheiten von uns vielleicht nicht
einmal von uns? Und wenn wir ganz fortleben: wie
lange denn? Von meinen Großeltern weiß ich z. B. faſt
nichts mehr. Gut, ſagen andere aber wir leben fort
in unſeren Kindern. Ach ja: wer welche hat. Und die
andern? Und wer welche hat: iſt das ſo gewiß, daß er
in ſeinen Kindern fortlebt ja, iſt's oft überhaupt
wünſchenswert Sehen wir nicht manchmal mit
Schrecken, wie treueſtes Elternweſen in Kindern ſich gar
nicht findet, wohl aber Elternfehler, und oft ſogar ge
häuft?

Das ſind trübe Antworten. Aber es ſind nicht die
einzig möglichen. Einer, der nicht bloß ſo an den letzten
Fragen herumgetaſtet hat, ſondern der hinabgeſtiegen iſt
in die letzten Gründe und Wahrheiten der
nicht bloß ſo geredet hat, um gutmütig hinwegzutäuſchen
über das bittere Weh, ſondern dem das Herz brannte vor
Liebe, aber auch vor Wahrheitsernſt, der hat uns die
andere Antwort gegeben: Der Tod iſt wohl eine Zer
ſtörung, aber er zerſtört nur Vergängliches,
um Ewiges zu befreien zu reicherem Leben; der
Tod iſt wohl ein Ende, aber er iſt zugleich ein Anfang
für höheres Sein. Wie er von ſeinem eigenen Leben
ſagte: „Jch gehe zum Vater“ und wie er in ſeinem
eigenen Sterben rief „Meinen Geiſt befehle ich in deine
Hände!“ ſo gibt er unſerem Leben den Sinn: ein
Wandern zum Vater. Da kommt es nicht mehr ſo ſehr
darauf an, ob von dieſer Wanderung ſoundſo viel Jahre
mehr oder weniger auf dieſer Erde gewandert ſind
wenn ſie nur dem Vater entgegengingen! Da ſehen wir
unſere Lieben nicht mehr als Verlorene, ſondern wiſſen,
daß ſie uns vorangegangen ſind, und daß wir den gleichen
Weg wandern wie ſie. Nun hat das Leben hier auf
Erden einen Sinn, auch wenn es nur kurz iſt: was hier
erblüht iſt, reift dort weiter; nun hat das Lieben auf
Erden tiefen Sinn: es bindet, es verbindet für alle
Ewigkeit. „Vater, ich will, daß, wo ich bin, guch die vei
mir ſeien, die du mir gegeben haſt.“

So laßt uns zu unſeren Toten wandern und an ihre
Gräber treten: nicht auf dem Begräbnisplag nicht
auf dem Friedhof ſondern auf dem Gottesecker, und

r er
Lokales und Provinzielles.

Das Rauchverbot auf der Eiſenbahn. Die bis
herigen Beſtimmungen zur Durchführung des Rauchverbots
in den Zügen ſind durch die neue EiſenbahnVerkehrsordnung
und den neuen Perſonen und Gepäcktarif den veränderten
Verhältniſſen, insbeſondere der ſeit dem 7. Oktober eingetretenen
Verminderung der Wagenklaſſen, angepaßt worden. Jn allen
Zügen iſt die Hälfte der Wagen oder Abteile ſowohl der
Polſter- wie der Holzklaſſe ohne Einrechnung der Frauen-
abteile für Nichtraucher vorgeſehen. Jn den Nichtraucher
und Frauenabteilen, den Triebwagen ohne Raucherabteil,
ſowie den De Zuggängen, in denen durch Anſchlag das Rauchen
verboten iſt, darf auch dann nicht geraucht werden, wenn die
Mitreiſenden ihre Zuſtimmung geben. Viele Nichtraucher
empfinden ſchon das Reiſen in Abteilen, in denen vor ihrem
Einſteigen geraucht wurde, als unangenehm. Aebertretungen
des Rauchverbots ſind von den Zugbegleitbeamten von Amts
wegen und nicht erſt auf Beſchwerde zu verfolgen. Bei
Uebertretung des Rauchverbots ohne vorherige Verwarnung
wird eine Buße von 2, RM. erhoben auch kann wegen
Uebertretung bahnpolizeilicher Vorſchriften Strafverfolgung
ſtattfinden. Dem reiſenden Publikum wird daher dringend
empfohlen, im eigenen Jntereſſe die Beſtimmungen über das
Rauchverbot zu beachten.

Seyda, 14. Nov. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung
befaßte ſich in der Hauptſache mit der Amtstätigkeit des Bürger
meiſters Wieneke, wobei ſich ein mitunter recht eigenartiges Bild
von der Führung der ſtädtiſchen Geſchäfte in Seyda ergab. Die
Jahresrechnung für 1927 wurde von der Verſammlung nicht an
genommen, weil nicht weniger als 2931,32 Mark ohne Befragen
der Stadtverordneten ausgegeben worden ſind, eine Summe, die
bei dem verhältnismäßig kleinen Etat der Stadt Seyda er
heblich ins Geſicht fällt. Weiter wurde der Magiſtratsverwaltung
zum Vorwurf gemacht, daß ſowohl der Polizeibeamte als auch
der Nachtwächter Einblick in das Stadtverordnetenprotokoll erhalten
hätten. Dieſer Vorwurf war jedoch nicht klipp und klar zu be
weiſen, von Seiten des Bürgermeiſters wurde jedoch entſchieden
beſtritten, daß dies der Fall geweſen ſei. Ferner wurde un
widerſprochen behauptet, daß der Magiſtrat wegen der Frage der
Verkehrslinie eine andere Stellung eingenommen habe, als die
Stadtverordneten beſchloſſen hatten. Schließlich wurde von einem
Stadtverodneten der Antrag geſtellt, daß die Stadtverordneten
verſammlung ſich beim Regierungspräſidenten darüber beſchweren
ſolle, daß der Bürgermeiſter den Magiſtrat, der doch eine ge
ſetzliche Einrichtung ſei, ſabotiere. Jn der Beſchwerde ſoll ferner
geſagt werden, daß der Bürgermeiſter Verwaltungsgeſchäfte, die
der Beſchlußfaſſung des Magiſtrats unterliegen, allein vorgenommen
habe. Der Regierungspräſident ſoll deshalb gebeten werden, die
Diſziplinarmaßnahmen anzuwenden, die er für angemeſſen hält.
Dieſer Antrag wurde angenommen. Dann kam noch zur Sprache
daß bei den erfolgten Kaſſenprüfungen die einzelnen Telefonzettel
nicht hätten vorgelegt werden können, worin ein Vergehen gegen
g 133 des Strafgeſetzbuches zu ſehen ſei, guf das unter Um
ſtänden Gefängnis ſteht (Vernichtung von Akten). Der Bürger
meiſter habe bereits früher zugeben müſſen, daß er Original Vaſtor K. Knaake's Wetterkalender für 1929 iſt wie ſeit

vielen Jahren in dem Verlag Hermann Niemitz, Oranienbaum
(Anhalt), in dieſen Tagen erſchienen. Der ſchnell beliebt ge
wordene Wetterkalender iſt in ſeiner äußeren Geſtaltung un
verändert wie im Vorjahre in einer großen Ausgabe zu 80 Pf.
und in einer kleinen Ausgabe zum Preiſe von 50 Pf. heraus
gebracht. Sein Jnhalt iſt auf Grund der Ergebniſſe der neuſten
Forſchungen vervollkommet und ausgebaut, ſo daß der Landwirt,
der Forſtmann, der Gärtner, kurzum jeder, der abhängig von der
zukünftigen Wettergeſtaltung ſeine Entſchlüſſe faſſen muß, in
dem ernſt zu nehmenden Buche einen guten und zuverläſſigen
Berater findet. Der Kalender hat ſich im Jahre 1928 aber
mals die Zufriedenheit ſeiner Bezieher erworben und das Ver
trauen voll gerechtfertigt, daß ihm weite Kreiſe ſeit vielen Jahren
entgegenbringen. Selbſtverſtändlich iſt es, daß dieſes kleine
praktiſche Buch auch Meſſen und Märkte und ſonſt alles enthält,

II2 MinneEin nützliches Geſchenß
von hohem moraliſchen Wert iſt ein
Sparkaſſenbuch! Es bereitet Jrenden
and ergiehtgur Spauxſamßett. Denßen
Sie et Jeder Gelegenheit daran

XBBMEABLLIN—LIIINLIAMIGCACAGGdeſſen getroſt ſein, daß über ihm die Wahrheit webt:
Jch lebe und ihr ſollt auch leben!

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg was man in Wiſſenswertem in einem Kalender zu finden er
wartet, er kann deshalb unſeren Leſern beſtens empfohlen werden.

Die Erbin von Wolſerdingen.
Roman von E. Baſtian-Stump ſ.

Copyright by K. H. Greiſer, G. m.b.H., Raſtatt.

„Schockſchwerenot“, tönte es laut durch die Stille des
Zimmers, in dem alten Gutshauſe, das der Herr ſein
Arbeitszimmer nannte. Dann hörte man keinen Laut
mehr Herr Meerfeld ſtand bewegungslos in der Mitte
des großen Raumes und ſchüttelte nur von Zeit zu Zeit
das graue Haupt, während er auf das ſtarke Bütten-
papier in ſeiner Hand ſtarrte.

Auf einmal kam Bewegung in ſeine wuchtige Geſtalt
mit zwei Sätzen war er an der Tür, riß ſie auf und

rief mit Stentorſtimme:
„Malie Malie
Auf ſein Rufen kam aus der gegenüberliegenden Tür

großen Blauaugen unter dem weißen Haar wandte ſich
dem Rufenden zu.

Aber Oskar warum ſchreiſt du denn ſo fürchter
lich! Der Schreck über dein lautes Rufen liegt mir in
allen Gliedern.“

Der große Mann, mit ſeinem roten Geſicht neigte ſich
ritterlich über die Hand der zarten Frau und zog ſie voll
Liebe an ſeine Lippen.

„Verzeih, Malie wenn ich dich erſchreckte, aber daran
iſt die Sorge um unſer Patchen ſchuld. Aber willſt du
nicht Plat, gehmen?“ fügte er hinzu, ehe er weiterſprach.

Und mit galanter altmodiſcher Ritterlichkeit führte der
alte Herr ſeine Lebensgefährtin zu einem Seſſel. Erſt als
ſie bequem ſaß, fing er zu ſprechen an.

„Denke dir der Filou der Otto ſchickt hier
ſeine Vermählungsanzeige mit mit ſeiner Hausdame

dieſe rothaarige Hexre dem Kind dem Annelieſel
ſeine Stiefmutter

eine zierliche, feine Frauengeſtalt. Ein ſanftes Geſicht mit

„Was mein Gort nein Gott armes Lieſel
Der Gutsherr lief wieder mit wuchtigen Schritten in

dem Zimmer auf und ab, ballte die Vermählungsanzeige
zuſammen und warf ſie mit einem Fluch in die Ecke.

„Dieſe Tat verzeihe ich dem Otto nicht gelähmt an
beiden Beinen, init bald fünfzig Jahren, und ſo dünn
dazu. Glaubt er etwa, die ſchöne Herta ſei zur Pflegerin
für ihn geſchaffen Aus Berechnung hing ſie ſich an ihn
und heuchelte ihm Liebe das habe ich immer geſehen,
wenn ich in Wolferdingen weilte. Und darum, Malie,
wurde das Geſichtchen Lieſels immer blaſſer und ſchmaler

und darum gab es immer einen herzzerreißenden Ab
ſchied von uns, wenn das Kind einige Tage hier weilte.
Es ahnte, was kommen würde und es fürchtete mit
Recht die Stiefmutter dieſe Kangaille Himmeldon-
nerwetter

„Aber Oskar, fluche doch nicht ſo, ich bitte dich laß
uns lieber überlegen, was wir für Annelieſe tun können.“

Wieder ward der Rieſe ſanft wie ein Lamm. Er ging
zu ſeiner Gattin, ſtreichelte ihr die Hände und zwang ſeine
grollende Stimme in einen ruhigen Ton.

„Du haſt Recht, Malie aber glaubſt du, daß Wol
ferdingen ſich in ſeine Angelegenheiten etwas hineinſagen

läßtDie alte Dame ſeufzte und in ihre guten ſchönen
Augen traten Tränen

„Ja ja nichts werden wir gegen ihren Vater
unternehmen können höchſtens ſie auf ein paar Tage
einladen und durch unſere Liebe vergeſſen machen, daß
ſie durch die Hausdame aus dem Herzen ihres Vaters
verdrängt wurde.“

Meerfeld entgegnete nichts er konnte nicht, die
Stimme verſagte ihm. Jn ſeiner Kehle war etwas, das
ihn würgte, er brauchte eine Weile, bis es hinunter war.
Als er dann ſprach, hörte man die unterdrückte Rührung
noch heraus.

„Malie, wollen wir unſere Einladung nicht gleich nach
Wolferdingen ſenden, damit der h junge Ehe
mann in ſeinen Flitterwochen ungeſtört iſt. Ha ha
ha der junge Ehemann! Wenn das Eugenie wüßte,
eine Abenteuerin, eine rote Hexe, von der niemand weiß,
wo ſie herſtammt, ihre Nachfolgerin ihres vergötterten
Kindes zweite Mutter. Jm Grabe würde ſie ſich rum-
drehen.“

Der Grimm gewann wieder die Oberhand in ihm er
wandte ſich weg von ſeiner Gattin und begann von neuem
mit großen Schritten auf und ab zu ſchreiten.

„Eugenie trägt Schuld, daß es ſo kam; wäre ſie nur
keine ſo wilde Reiterin geweſen, könnte ſie heute noch da
ſein.

Frau Malie hob abwehrend die Hände.
„Oskar, ich bitte dich, laß die Tote ruhen. Meine Ku

ſine hatte nur dieſen einzigen Fehler es war ihre
größte Freude, auf einem feurigen Pferde zu ſitzen und
dahinzujagen. Und wenn ſie damals das Gewitter nicht
überraſcht hätte, durch deſſen Dunkelheit ſie vom Wege ab
kam, dann wäre das Unglück nicht geſchehen. Es weiß ja
heute noch kein Menſch, wie es zugegangen iſt, wodurch
die ſonſt ſo gute Reiterin die Herrſchaft über ihr Pferd
verlor, das allein nach Hauſe kam, zitternd und ſchweiß
bedeckt, während man ſeine Herrin, ſtill und ſtumm auf
ewig, neben dem alten Steinbruch fand

„Ja ja“, fuhr der alte Herr fort, als die Dame
ſchwieg; „damals war Ottos Schmerz ohne Grenzen, und
wenn das Kind nicht geweſen wäre, hätte er ſeinem Leben
ſelbſt ein Ziel geſetzt. Das war vor ſechs Jahren, und
heute gibt er dieſer ſtolzen Geſtalt, aus einem alten, rei
chen. Grafengeſchlecht ſtammend, dieſe Nachfolgerin. Es
kann nicht anders möglich ſein, als das Weib hat ihn be
hext mit ihren ſchwarzen, falſchen Augen.“

Die alte Dame ſchüttelte bekümmert das Haupt m
verſuchte, ſich ſelbſt Mut einzuflößen.



In Sachen gegen
(Aus der Mappe des Gerichtsreporters.)

Der Geiſt mit dem Lichtbild.
Die Zeit iſt aus den Fugen: die Geiſter beginnen ſich

in peinlicher Weiſe in die irdiſche Gerichtsbarkeit einzu
miſchen. Zuerſt war die Sache mit Uhland, der körper
und formlos vom Himmel hoch herniederſtieg, um bei
Meyers ein formvollendetes Gedicht von ſich zu geben.
Man weiß, daß um das Manuſkript dieſes Gedichtes ein
ſehr ſachlicher Zivilprozeß losging, und daß des Dichters

Geiſt unſichtbar über den Handakten zweier Rechtsanwälte
ſchwebte. Und jetzt haben wir ſchon wieder einen Geiſter
prozeß wo, das iſt Berufsgeheimnis und im Grunde
guch ganz gleichgültig. Es geht um Grundſätzliches:
Hat ein Geiſt, einem Lebenden gleich, ein Recht am eigenen
Bilde? Mit anderen Worten Darf jemand die Photo
graphie eines Geiſtes veröffentlichen, ohne die Erlaubnis
beſagten Geiſtes eingeholt zu haben? Und gegebenen-
falls Wo und wie kriegt er die Die Geſchichte iſt wahr
und wahrhaftig ſo: Ein weiblicher Geiſt klagt, vertreten
durch ſeine noch im Lichte wandelnde alte Tante, gegen
einen ſpiritiſtiſchen Schriftſteller, der in einem Buche ohne
Erlaubnis das während einer „Séance“ auf die Platte ge
worfene Lichtbild des Geiſtes traditionelle Geiſter
erſcheinung, die hinter einem Schleiervorhang krabbelt und
Küßhändchen in das verdunkelte Zimmer wirſt ver-
öffentlicht hat. Das Lichtbild gelangte in dieſe Erdenwelt
an einem Winterabend des Jahres 1919, als, durch den
großen Krieg ein bißchen in Unordnung gebracht, auch
ſolche, die bis dahin ſehr nüchtern und praktiſch gedacht
hatten, ſich überſinnlichem zuwandten und geiſtergläubig
wurden. Fünf Jahre ſpäter erſt, im Jahre 1924, kam die
Photographie des Geiſtes an die Sffentlichkeit und es
begann der Prozeß, den die erwähnte Tante im Auftrag,
Namen und Intereſſe der vergeiſtigten Nichte führt Im
Jahre 1925 entſchied die erſte Jnſtanz, daß es keine Geiſter
vhotographien gebe: folglich ſei das Lichtbild als das der
toten Nichte der Klägerin, worüber der Klägerin das Ver
fügungsrecht zuſtehe, zu vetrachten. Folglich ſei die Ver
öffentlichung zu Unrecht erfolgt. Wie geſagt: erſte In
ſtanz Aber die zweite Inſtanz hob dieſer Tage dieſes
Urteil auf. Begründung: die Frage, ob es Geiſterphoto
graphien gebe, ſei un entſchieden. Keinesfalls ſtehe jedoch
irgend welchen Tanten oder ſonſtigen Anverwandten das
Recht zu die Veröffentlichung ſolcher Lichtbilder zu unter
ſagen. Dritte Inſtanz gefällig? Die wir riefen, die
Geiſter werden wir nicht mehr los, und den Juriſten er
öffnet ſich ein ungeahntes neues Betätigungsfeld.

Schwerverhör.
Spaßiges Jntermezzo. Man kann nicht immer Geiſt

oder Geiſterphotographien entwickeln. Alſo Alltags
gerichtstag. Der Zeuge tritt auf, auf einen Stock geſtützt
aller Mode zuwider mit wallendem Bart. „Herr Zeuge,“
ſagte der Richter „erzählen Sie uns etwas von der Ohr

feige die Herr Lehmann Herrn Schulze gegeben haben
ſoll Jawohl ſagt der Zeuge „Aber zunächſt

müſſen wir Jhre Perſonalien aufnehmen. Wie heißen
Sie Im Schweineſtall ein, bitte, ziterſthren Namen und et ar ab a ſtieß mit dem et

chweineſtalltür, gber die Frau Herrenge e e u Wie heißen Sieeinen Augenblick (Lan
Aber wenn ich doch die Frau geſehen habe!“ S Richter
(lauter): „Wie heißen Sie? Sind Sie ſchwerhörig?“
Zeuge (entrüſtet) „Nein!“ „Nun alſo!“ (Furchtbar
Iaut): „Wie heißen Sie und wo wohnen Sie?“ Zeutge:
Ich verſtehe kein Wort. Ich bin doch ſchwerhörig!“
Der Richter (wie durch einen Lautſprecher): „Wie Sie
heißen „Alſo in dieſem Schweineſtall Der
Pichker: „Der Mann kann einem leid tun, aber mehr
ſchreien kann ich nicht. (Brüllend): Jch danke, Sie können
gehen!“ Der Zeuge tritt erſt auf einen Wink des Gerichts
dieners zurück. „Man ſollte es nicht für möglich halten,
daß Richter ſo ſchwerhörig ſind,“ ſagt er. „Wenn ich ſage
im Schweineſtall, ſo war es wirklich im Schweineſtall, und
die Frau Geht kopfſchüttelnd ab. Schluß des
Jntermezzos.
S Hausfriedensbruch auf 00.

Noch viel ſpaßiger und ganz beſtimmt paſſiert. Jm
Lande Bayern, in. nein, wird auch nicht verraten
Frage Was iſt ein Hausfriedensbruch? Antwort Ein

Hausfriedensbruch iſt, nach dem Deutſchen Strafgeſetzbüch,
wenn jemand widerrechtlich in eine Wohnung eindrinat
oder, ſalls er ohne Befugnis darin verweilt, auf die Auf
forderung des Berechtigten ſich nicht entfernt. Frage 2.
Jſt ein es muß und muß heraus! alſo iſt ein Abort
eine Wohnung? Jawohl, das iſt hier die Frage! wie
der ſelige Hamlet in ſolchen Fällen zu ſagen pflegte. Und
die Antwort? Es iſt kurz und bündig feſtzuſtellen, daß
nach einer Entſcheidung des Amtsgerichtes X. in Bayern
auch auf 00 Hausfriedensbruch verübt werden kann. Ange
klagt: ein Aushilfskellner der ſich auf einem Freiabort des
Hauptbahnhofes zu X. ſozuſagen häuslich niedergelaſſen
hatte und anſcheinend nicht wieder heraus wollte. Grund
angeblich Rizinus. Eine halbe Stunde wirkte dieſer
Gründ. Dann kam das Bahnhofsperſonal, kam der Bahn-
hofsvorſteher, kam der Herr Wachtmeiſter. Polizeiliche
Aufforderung an den Aushilfskellner, den heimlichen Ort
zu verlaſſen. Dreimalige Aufforderung, dann Feſtſtellung
des „Hausfriedensbruches“. Und das Amtsgericht X. ver
urteilte den ſeßhaften Aushilfskellner zu einer Geldſtrafe
von fünf Mark oder einem Tag Gefängnis Begründung
des Urteils: der Angeklagte hat den bahnhöflichen Frei
gabort über alle notwendigen Maße hinaus beſetzt ge
halten. Man könnte das vielleicht auch auf die Rhein
beſatzung anwenden: die Franzoſen halten den Rhein über
alle notwendigen Maße hinaus beſetzt. Aber was ſind
„notwendige Maße“, wenn man nun wirklich Rizinus ge
nommen hat? „Raſch tritt die Not den Menſchen an, es
iſt ihm keine Friſt gegeben Oder aber der Haupt
bahnhof zu X müßte die „Friſt“ ausdrücklich feſtſetzen!

Die Bewohner der Kohlſtrünke.
Die Kohlſtrünke ſollen nientals in der Erde belaſſen

werden, denn durch ſie werden eine Menge von Schäd
lingen des Kohles geradezu gezüchtet. Die Gefahr iſt ſo
groß, daß man nicht nur dringend davon abraten muß, die
Kohlſtrünke auf den Kompoſthaufen zu werfen, ſondern
den Rat erteilen muß, ſie in allen Fällen zu verbrennen.
Nur ſo kann man das Fortleben der gefürchteten Kohl
hernie, einer Schleimpilzkrankheit; die an den Wurzeln
ſchmarotzt, unterbinden. Aber außer dieſem pflanzlichen
Schädling enthält die Kohlwurzel noch verſchiedene tie

d riſche. Unſere erſte Abbildung zeigt
eine von der Kohlfliege befallene
Wurzel. Aus der überwinterten
Puppe kriecht Ende Mai oder An
fang Juni eine unſcheinbare Fliege,
die ihre Eier an einen Kohlſteckling
legt. Die auskriechenden kleinen
Maden beginnen die Wurzeln zuerſt
außen zu benagen, dann bohren ſie
ſich in das Jnnere ein, kommen
ſchließlich in den Stengel, Wurzel
und Stengel werden faul, die be
fallenen Pflanzen welken und ſterben
ab. Die Maden aber verpuppen ſich
und bald ſind neue Generationen der
Fliege da, die Eier legen und ſchnell
ein ganzes Kohlſtück vernichten kön
nen. Jſt der Schädling erſt da, ſo
hilft nichts anderes als ſorgfältiges
Beobachten der wachſenden Pflanzen
Bemerkt man das verdächtige Ab
welken, ſo gräbt man die betroffenen
mit dem ganzen die Wurzel umgeben
den Erdreich heraus. Man ver
brennt die Pflanzen ſamt der um

gebenden Erde oder man ſchüttelt dieſe vorher in einen
Eimer mit Waſſer aus, in dem man die zahlreichen Maden
bemerken wird, und verbrennt dann die Pflanze

Ganz ähnlich iſt das Wirken des Kohlgallrüßlers,
eines kleinen Käſers, der ebenfalls überwintert und im
Mai ſeine erſte Brut an die Kohlwurzeln abſetzt, wo dieſe
die auf der zweiten Abbildung ſichtbaren Gallenauswüchſe
an dem unteren Teil des Stengels erzeugen. Das Auf
treten dieſes Schädlings bleibt oft länger verborgen Die

ſitzen im Jnnern der Gallen, letztere ſchwellen
unmer mehr an, die Pflanze bleibt im Wachstum zurück,
ſchließlich werden auch hier die Blätter gelb Und nun muß
man, wie im erſten Falle, die Wurzeln ausgraben und die
ganze Pflanze verbrennen. Um allen dieſen Schädlingen

möglichſt wenig Gelegenheit zum Uberwintern zu geben,
iſt es nötig, die Strünke mit den Köpfen zu entfernen. Man
ſollte es ſich zur Regel machen, keinen Strunk abgeſchnitten
im Beet oder auf dem Felde ſtehen zu laſſen und ſollte
dazu auch ſeine Nachbarn anhalten. Denn die Schädlinge
eines einzigen Strunkes können im nächſten Jahr ein
ganzes Gebiet befallen und ſchädigen.

Ein weiteres Vorbeugungsmittel gegen die in manchen
Gegenden immer mehr um ſich greifenden
ſchädlinge iſt die rechtzeitige
Bearbeitung des Bodens.
Vor allem muß die richtige
Wechſelwirtſchaft betrieben
werden. Auf derſelben Fläche
ſollte Kohl immer nur jedes
dritte Jahr gepflanzt werden,
dazwiſchen ſoll man das Land
mit Hülſenfrüchten, Erbſen,
Bohnen und, wo es der
Boden trägt, mit Linſen an
ſäen, das folgende Jahr
kommen dann Wurzelgemüſe
an die Reihe. Jedes mit
Kohl beſetzte Stück ſoll ſo
bald als möglich umgegraben
oder umgepflügt werden, da
mit der Boden ausfrieren
kann. Ferner ſoll man es
nie friſch gedüngt beſtellen,
ſondern am beſten wird der
Dünger, kurzverrotteter Stall
miſt, Kompoſt und getränkter
Torfmull, ſchon im Spät
herbſt untergebracht. Später
erhält das Land noch eine Mergelung oder eine Gabe von
gemahlenem kohlenſauren Kalk und dieſe wird ſofort
untergehackt. Ebenſo verfährt man mit dem ſpäter auf
gebrachten Thomasmehl und Kali. Erſt zum Frühjahr
folgt dann noch eine Stickſtoffdüngung. So vorbereitetes
Land lohnt den Auſwand durch hohe Erträge und durch
eine faſt völlige Sicherheit gegen die gefürchtete Kohl
hernie, aber auch die tieriſchen Schädlinge können hier
höchſtens ſpäter anfliegen, wogegen man nur ſicher iſt
wenn alle Beſitzer einer Gegend in der Abwehr dieſer
gete denſelben Eifer zeigen und zweckmäßig vor

gehen. e eu

Schmücke dein Heim mit dem Fernſprecher!
Der 1. Januar wird ein denkwürdiger Tag für die Wenig

ſprecher unker den Fernſprechſprechern ſein es wird dann
die ſeit langem angekündigte neue Arader ermäßigten Fernſprech
gebühren beginnen, und die Reichspoſtverwaltung gerät ſchon
bei dem Gedanken daran in etne weiche, wehmütige, poetiſche
Stimmung. Sie leitet die große Zeit mit einer
Werbung für Vielſprechen ein, indem ſie in ihrem Amts
blatt in gehobenen Worten auf die ungeheuren Vorteile einer
gediegenen Fernſprechanlage er enn du an langen
Winterabenden dich einſam und verlaſſen fühlſt, o Menſch, ſo
brauchſt du nur an deinen Telephonapparat zu gehen, den

h e

reunden und Bekannten, von deinen Schuldnern oder Gläu
igern anzurufen, um mit i ein Stündchen zu ver

pläudern. Selbſt wenn du ſalſch verbunden wirſt und oft
wirſt dit ja wirklich falſch verbinden ſelbſt wenn das
Se dar vom Amt von Zeit zu Hat dazwiſchenruft: „Sprecben
Sie noch?“ ſelbſt wenn es dir ötzlich verkündet „Der Teil

wehmer hat abgehängt!“, ſelbſt dann, o Menſch, macht das
Telephonieren noch rieſigen Spaß. Aber Scherz beiſeitel! Mit
Recht darf die Reichspoſtverwaltung im weiteren Verlauf ihrer
Teilnehmerwerbung darauf hinweiſen, daß der Fernſprecher
in unſerer Zeit nahezu unentbehrlich geworden iſt.
Gefahr, iſt ein Unfäll oder ein plötzlicher Krankheitsfall ein
getreten, iſt Feuer im Hauſe ausgebrochen, ſo kann man durch
Sen Fernſprecher raſch den Arzt, die Polizet, die Feuerwehr
herbeirufen, und in wenigen Minuten kann Hilfe zur Stelle
ſein. Wenn alſo auch der Kundenwerbungsſatz: „Solange der
Fernſprecher im Hauſe fehlt, iſt das Heim nicht vollkommen
vielleicht ein bißchen übertrieben iſt, ſo kann doch ehrlich jedem,
der es ſich irgendwie leiſten kann, geraten werden, durch einen
Fernſprecher im eigenen e mit der Außenwelt in
dauernder Verbindung zu bleiben, da ganz entſchieden die
Nachteile des Telephons im Hauſe durch die vielen Vorteile
einer ſolchen Einrichtung aufgewogen werden.

ren und Sprecher abzuheben und irgendeinen von deinen
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2 Roman von E. Baſtian-Stumpf.

Copyright by K. H. Greiſer, G.m.b.H., Raſtatt.
„Höre mal, Otto, ſehen wir auch nicht zu ſchwarz

vielleicht iſt ſie gar nicht ſo ſchlimm und das Anne
lieſel hat's gut bei ihr

Meerfeld hielt in ſeinem Wandern plötzlich inne, ſein
Kopf fuhr in den Nacken und er lachte laut hinaus.

„Malie Malie gib dich keinen trügeriſchen Hoff
nungen hin dieſe Frau und Liebe empfinden die
kennt nur ſich. Jch häbe ſchon herausgebracht, wo das
hinaus ſoll Wolferdingen will ſie an ſich reißen das
Kind heimatlos machen Na das ſoll ihr aber, ſo
lange ich lebe und atme, nicht gelingen ich werde meine

Augen offenhalten.“
Von neuem füllten ſich die ſchönen blauen Augen der

alten Dame mit Tränen.
„Mein Gott wenn dies Wahrheit wäre!“
Er konnte ihr darauf keine Antwort geben, leichte, flie

gende Schritte ließen ihn aufhorchen und ehe er ſeine Ge
mahlin aufmerkſam machen konnte, ſlog die Türe mit

einem Ruck weit auf. Auf der Schwelle ſtand ein etwa
fünfzehnjähriges feingliedriges Mädchen, mit einer dichten
Fülle dunkler Locken, die im Rücken mit einem Band zu

ſammengehalten wurden. Das liebliche Geſichtchen war
blaß und die wunderbaren großen Blaugaugen blickten
ſtarr vor Schmerz und Not.

Mit einem Schrei, der nichts mehr menſchenähnliches
hatte, flog ſie dem alten Herrn an die Bruſt.

„Onkel Oskar meinen Vater hat ſie mir genom
men nun will ſie mir auch noch die Heimat nehmen

„Da haben wir es ſchon“, brummke er und ſtrich da
bei mit ſolch ſanfter Bewegung die dunkeln Locken, die

Die Erbin von Wolferdingen. man dem Hünen gar nicht zugetraut hätte. Seine Blicke
ſuchten die Lebensgefährtin im ſtummen Einverſtändnis,
dann nahm er das leichte Geſchöpfchen und legte es der
Gattin in die Arme.

„Hier, mein Liebling, an dieſem Herzen wird dir
Troſt werden, ſprich deine Laſt von der Seele, Tante
Malie wird Rat und Hilfe wiſſen.“

Die alte Dame umſaßte das junge Mädchen und küßte
es innig und dieſes ſchlang die Arme um ſie und bat:

„Tante Malie rate helfe mir ſie will mich
fort in eine Penſion bringen Jch ich ſoll von euch
Abſchied nehmen!“

Und wieder ſtieß die zarte Geſtalt einen Schrei aus
und ein wilder Schmerzensausbruch ſchüttelte ihren Kör
per, da legte ſich die große Hand des Gutsherrn auf ihr
Köpfchen und ſeine Stimme ſlüſterte:

„Warum auf einmal, mein Lieſel was iſt denn vor
gefallen, daß dein Vater dich ſo plötzlich wegſchicken will

Mühſam faßte ſich die Kleine und leiſe weinend be
richtete ſie. Da zeigte es ſich, welch ſcharfe Beobachtungs
gabe Annelieſe hatte. Gleich nach dem Eintreffen der
Hausdame warf dieſe ihre Netze nach dem Freiherrn aus
und verſtand es, das Kind von ſeinem Valker zu entfer
nen. Annelieſe, die früher den ganzen Tag um den Vater

weilte und ihn über alles liebke, durfte ihn plötzlich nur
noch zu beſtimmten Stunden aufſuchen. Herta verdrängte
ſie und machte ſich bei dem Leidenden unentbehrlich. Bald
ſtand er ſo unter ihrem Einfluß, daß er alles mit ihren
Augen anſah ſogar ſein Kind.

Als ihr Vater ihr eines Tages mitteilte, er habe ſich
mit Fräulein Herta verlobt und die Hochzeit würde in
wenigen Wochen folgen, gebärdete ſie ſich wie wahnſinnig
Mit Händen und Füßen ſchlug ſie um ſich und als ſich
die junge Braut ihr liebevoll nahen wollte, ſtieß ſie ſie
von ſich und ſprang aus dem Zimmer in den Garten.

Dort ließ ſie ihrer Verzweiflung freien Lauf und erſt
als der Abend nahte und ſie den Vater allein wußte,
kehrte ſie in das Haus zurück. Auf leiſen Sohlen ſchlich
ſie ſich in ſein Zimmer, oft um ſich blickend, ob Herta
ſie nicht bemerke. Wie ein Geiſt trat ſie bei dem Vater
ein und warf ſich vor ihm nieder, ihr Geſicht in nen
Schoß verbergend.

„Papa lzeber guter Papa nimm dieſe Herta
nicht zu deiner Frau ſie ſie läßt ſich von Achim
Breitenfels küſſen

Weiter konnte ſie nicht ſprechen Herta kam dazu
und hörte die letzten Worte. Sie riß ſie von dem Vater
weg, ſchlang die Arme um ihn und nannte ſie eine falſche
Lügnerin. Sie, die die Wahrheit über alles liebte, die
lieber eine Strafe hinnahm, als ſich durch eine Lüge re
tete, ſollte das verlogenſte Geſchöpf auf Erden ſein. Der
Vater glaubte Herta und verbannte ſie voll Zorn aus
ſeinem Zimmer, und nur wenn die Falſche bei ihm weilte,
durfte ſie ſich nach ſeinem Befinden erkundigen. Und jetzt,
nachdem die Hochzeit vorüber war, ſollte ſie fort in ein
Penſionat zwei Jahre lang das alles war ihr Werk

der Unbarmherzigen, die ſie nicht leiden konnte, der
ſie ein Dorn im Auge war und nicht einmal das Eſſen
gönnte

Das alles berichtete Annelieſe in abgebrochenen Sätzen,
von Schluchzen und Beben unterbrochen. Während die
beiden nach Troſtworten und einen Ausweg für ihr ge
liebtes Patchen ſuchten, krat für ſie das Schickſal unhörbar
in ihr Zimmer.

Ein leiſes Klopfen und Räuſpern an der Tür machte
ſich bemerkbar und auf des Gutsherrn Antwort trat die
Mamſell in das Zimmer. Jhre zitternden Finger hielten
eine Depeſche.

Auf dem Gute iſt ein Telegramm eine ſeltene Sacheund kam von ihm nichts Rechtes. 2

droht

Kohl

lyriſchen
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